
HADTÖRTÉNELMI OKMÁNYTÁR. 

B á r ó M e c s é r y D á n i e l a l t á b o r n a g y öné le trajza . (1759—1814.) 
(Második közlemény.)* 

Anno 1801 kam ich aus der Kriegsgefangenschaf t zu Wien, 
a m 26. Märtz an, war auf Audienz bey Sr. Majestä t dem Kaiser 
Franz den II- ten und wurde auf das gnädigste empfangen, mir 
dabey seine Allerhöchste Zufriedenheit über die den ganzen 
Französischen Kr ieg hindurch von mir stets erprobten tapferen 
Dienste zu erkennen gebend. Ich hielt mich durch einige Tage 
zu Wien auf , in der hoffnungsvollen Erwar tung , dass S. Majestät 
in Rücksicht meiner in der Winter-Campagne als detachir ter 
General von der Armée, im Rücken der Feindlichen Armée 
geleisteten wichtigen Dienste mich um so mehr belohnen werde„ 
als ich in dem Zeitraum, wo unsere Haupt-Armée die Schlacht 
bey Hohenlinden verlohren, und andere Unfälle erli t ten hat, dem 
Feind in seinem Rücken grossen Abbruch gethan, und durch 
ein s tandhaf tes Aushar ren verhinder t habe, dass nicht die von 
unserer Armée hin und her versprengt herumirrende verschiedene 
Regiments-Mannschaft , von 10 tausend an der Zahl, vom Fe inde 
gefangen worden ist, welche alle nach und nach von mi r 
aufgenommen und zu der Armée abtheilig abschickte; bey nebst 
mein aus 10 tausend Mann bestandenen Truppen Corps durch 
10 Täge aus den Feindlichen Magazinen, die erobert hatte,, 
verpflegte. Da aber diese Campagne einen unglücklichen Ausgang 
hatte, ohne dass ich den geringsten Antheil daran nahm, und die 
Oesterreichische Monarchie nur bey glücklichen Zeiten aus-
gezeichnete Thaten zu belohnen gewohnt ist, so wurde ich, der 
zur Ehre und zum Nutzen unserer Armée operirte, so wenig wie 
andere Würdige belohnt. Und so verliess nun wiederum Wien,, 
mit dem inneren Bewusstsein, dass obschon ich um nichts gebeten 
hatte, mich um den Staa t auf eine ausgezeichnete Ar t verdient 
gemacht zu haben, begab mich nach Ungarn zu meiner Gattin und 
bald darauf nach West-Gallicien in meine neue Bestimmung. 

Am 16. May kam zu Krakau an, und war der erste von allen 
Generals, die aus dem Feld zur Anstellung dahin angetragen 
waren, dahero auch der Civil-Gouverneur von West-Gallizien 
Graf Trautmannsdorff , so wie der Commandirende General Feld-
zeugsmeister Graf Kaunitz wegen meinem früheren Eintreffen 
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zur T r u p p e mi r das Compl iment machten , dass ich auch in 
Fr iedensze i ten dadurch meine Anhängl ichke i t und t r euen E i f e r 
zum Diens t bestä t igte . Mein ers tes S t a n d q u a r t i e r war P rzemikov 
ein den Gra fen Vodiczky gehör iges Dor f , das 2-te Viniery , das 
3-te Lubnicze, beyde Or te der ve rwi t t ib t en F ü r s t i n Lubomi r sky , 
geborene F ü r s t i n Czar tor iszky gehörig . I n j edem derselben war 
im Her r scha f t l i chen Schlosse un te rgeb rach t , mi th in musste in 
diesem J a h r e d re imal umsiedeln u n d mein Quar t i e r in von allen 
T r u p p e n entblössten und allem Mangel der Lebensmit te ln aus-
gesetzten Or t scha f t en nehmen; welche Inconvenienz in e inen weit 
in der Cul tur annoch zurücks tehenden Lande , mi r aus der Ursache 
viele Unkos ten und Unbequeml ichkei ten machte , weilen von 
K r a k a u meine Lebensmi t te ln 14 Meilen von da, mein Fleisch und 
B r o t aber von 3 Meilen von mi r en t f e rn t , weite Reise dah in 
machen musste . 

Meine Br igade bes tand aus F ü r s t Hohenzol lern Cheveaux-
Legers 1 und Vécsey-Hussaren,2 und da das e rs te Reg imen t noch 
f e rne r s in I ta l i en verble iben musste, und n ich t nach West-Gall icien 
e inrückte , so behielt e instweilen das letztere Reg imen t allein, bis 
spä te r sodann das F ü r s t Lichtens te in ische Hussa ren-Reg iment 3 

von T r o p p a u ankam. 
Auf dem Lande in West-Gall icien w a r in den Her r scha f t l i chen 

Schlössern zwar übera l l im Sommer gut , desto schlechter aber im 
W i n t e r wegen den grossen und hohen Z immern (in welchen nie 
mich e r w ä r m e n konnte) un te rgebrach t . Allein da ausser meinen 
A d j u t a n t e n , Wach ten und Ordonnanzen ga r keine T r u p p e bey mir , 
ü b e r h a u p t n iemanden im D o r f e zum U m g a n g hat te , bey nebst 
weder B r o t noch Fleisch, geschweige andere Lebensmit te ln im 
Orte e r l angen konnte, so habe a l lh ier wei t theuere r als in e iner 
S t a d t gelebt. Es wäre mi r daher e rwünsch te r gewesen, bey ein 
oder anderem Regimente in der S ta t ion zu seyn. Allein da in 
demselben kein Quar t i e r vo rhanden gewesen, so muss te mich mi t 
denen leeren Schlössern begnügen, obschon die F ü r s t i n Lubo-
mirszky die Gnade ha t te , m i r n ich t n u r e inen Obst-Garten ein-
zuräumen, sondern mi r auch einen K ü c h e n g a r t e n vor den Fens t e rn 
des Schlosses berei ten zu lassen. 

Anno 1802 kamen Se. K. Hohei t der E. H. Carl nach K r a k a u 
u m die Garnison in Augenschein nehmen und Manoevr i ren zu 
lassen, zugleich aber eine neue Truppen-Dis locat ion mit te ls t e iner 
gemeinschaf t l ichen Concertat ion mi t dem Landes-Gubernio zu 
en twer fen . D a n u n von meiner Br igade ebenfal ls eine Vécseische 
Hussaren-Divis ion zu K r a k a u in Garnison stand, so v e r f ü g t e ich 
mich von Lubnicze dahin, u m denen Produc t ionen der garnisoni-
renden T r u p p e n beyzuwohnen. 

Nach geendigter Concer ta t ion über die Truppen-Dis locat ion 

1 Akkoriban 4. sz. (könnyű) dragonyosezred; 1802—1851-ig 2. sz. könnyű 
lovasezered; 1851—1918-ig 7. sz. dzsidásezred. 

2 4. sz. huszárezred. 
3 7. sz. huszárezred. 



erhiel t von S. K. Hoheit den Befehl zur Untersuchung der zu 
Casernen geeigneten Aerar ischen Gebäude, und in E r m a n g l u n g 
derselben, zur Bes t immung der dazu schicksamen Baustellen; mit 
dem Gubernial-Rath Grafen Wurmser , das Land zu bereisen, und 
f ü r die in West-Gallicien bequar t i r ten Truppen, eine dem Dienst 
angemessene Dislocation zu entwerfen, weil nach dem angenom-
menen P lan in jedem Lande f ü r die In fan te r i e und Cavallerie 
Casernen er r ichte t werden sollten. Da ich nun der Chef von der 
h ierüber abzuhal tenden Commission gewesen und mithin wegen 
täglich ä Acht Gulden bezogenen Diä ten das dabey mitzuwirkende 
Mili tair- und Civil-Personale zu t rac t i ren hatte, so war bemüssigt 
nebst meinem Kaiesch auch einen Rüstwagen mit dem Koch und 
allen Küchenrequis i ten sammt Tischzeug etc. etc. so wie Vo j r ä the 
an Lebensmit te ln und Getränke mitzunehmen; um auf dieser 
Bere isung durch West-Gallicien leben, und das beygehabte Per -
sonal speisen zu können. So wie nun die Exercier-Zeit und 
Mus te rung bey meiner Br igade geendigt war, so t r a t gleich meine 
Reise von Sienno (allwo eben das Vécseyische Hussaren Regiments 
Commando war zur Exercierzeit , und allwo auch meine Gattin 
mitgewesen) gegen Ende September an, und der Gubernialrath 
Graf W u r m s e r t raf zu gleicher Zeit zu Lubl in ein. Diese Bereisung 
dauer te durch 3 Monathe und h a t mir sehr viele Unkosten ohn-
geachtet der gehabten Diäten verursacht , wreil nebst dem dass 
ich täglich 12 bis 14 Personen zu speisen hatte, auch meine Wägen 
zu Grund gegangen wie nicht minder die mitgehabten G e r ä t -
schaf ten . Da ich jedoch durch diese Reise das West-Gallicien genau 
kennen lernte, und verschiedene Bekanntschaf ten mit Her r schaf ten 
machte, und besonders mit dem Fürs t en FML. Czartorisky dabey 
auch die Haup t s t ad t Pohlens Warschau und über die Russische 
Gränze die S tad t Brzest in Russischpohlen zu sehen bekam, so 
habe gerne dieses neue Opfer dem Dienst gebracht , um auch bey 
dieser Diens t -Verr ichtung Beweise meiner Uneigennii tzigkeit und 
meines e i f r igen Bestrebens am Tag zu legen, und begnügte mich 
auch diesmal blos mit der von höchsten Orten er thei l ten Zu-
fr iedenhei t . 

West-Gallicien ist ein sehr schönes ebenes und an Getreide 
sehr f ruch tba res Land, welches bey einer höheren Cultur und 
zweckmässigeren Erziehungs-Anstal ten weit grössere Er t rägnisse 
l iefern könnte. Der Adel, besonders der grössere, ist sehr gebildet, 
nu r wäre zu wünschen, dass auch ihr Herz mi t ihrem Verstände 
gleich käme, und das derselbe ihre Unte r thanen auch menschlicher 
erziehen und behandeln liesse. Allein diese sind wahre Sklaven 
ihrer Her ren und leben auf eine sehr elende und bedürf t ige Art . 

Anno 1803, nachdem meine aufgehabte Untersuchungsreise 
vollendet hatte, wurde mir das Quart ier , wegen in Ost-Gallicien 
in Bochnier und Tarnover Kreis bequart ier ten Fü r s t Lichten-
steinischen Hussaren-Regimente, zu K r a k a u als im Centro meiner 
Brigade, bestimmt. Bezog dasselbe nach geendigter Truppen 
Dislocirungs Commission. In diesem J a h r e er f reute mich meine 



Gat t in mit. einem schon längs t erwunschenen Erben ; nachdem 
ich schon durch 13 J a h r e mi t derselben verheira thet , jedoch durch 
9 J a h r e beständig im Krieg, mi th in von ihr ge t rennt gewesen. 
Dieser ist zu K r a k a u gebohren, den 3-ten J u n y 1803 ge t au f t durch 
den Feld-Superior Tomecy (?); dessen Tau fpa then sind F ü r s t Carl 
Schwarzenberg, FML. und Regiments Inhaber des 2. Uhlanen 
Regiments mit seiner Gemahlin, e iner gebohrenen Gräfin Hohen-
feld, und Michael von Zichy H o f r a t h und Vice-Gespan des Wiesel-
burger Comitats — und da diese Abwesend waren, so haben ihre 
Stelle bey der Taufe der Gubernia l ra th von Lorenz (welcher das 
Kind zur Taufe gehalten) und F . K. Commissair4 von Ratky 5 mit 
seiner Gemahlin ver t re t ten. Gott erhal te ihn zur E h r e und Nutzen 
der Menschheit und zur Zierde und R u h m seines Vat ter landes. 

I n diesem J a h r ist im Monath September ein Exercier Lager 
bey Starzov abgehal ten worden, und bestand aus dem F r a n z 
Jellachichischen,6 Murray,7 und Wür temberg 8 In fan te r ie , dann 
F ü r s t Lobkovitz Chev. Legers,9 Hessen-Homburg1 0 und Lichten-
stein Hussaren-Regimentern, welchem S. K. Hohei t der E. H. Carl 
mit dem damaligen Gralquar t ie rmeis ter FML. Ba ron Duka1 1 und 
seinen Gra lad ju tan ten Graf Colloredo12 beywohnten. Nach dem 
2 Feldmanoevers a u s g e f ü h r t worden, und jedes Regiment einzeln 
sich vor S. K. Hohei t producir t hat te , reisten Höchstdieselben 
nach Lemberg in Ost-Gallicien ab, allwo ein ähnliches Lager s ta t t 
gefunden. M • 

Anno 1804 h a t jedes Regiment f ü r sich die Exercier-Zeit 
abgehalten, und ich wohnte derselben so wohl bey Hessen-Homburg 
als bey Lichtenstein-Huszaren bey. In diesem J a h r e habe viele 
Höfl ichkei t und F reundscha f t mit meiner Gat t in von Landes-
Gouverneur Grafen Trau tmannsdor f , Landes Commandirenden 
Generalen Grafen Kauni tz , besonders aber von meinem Divisions-
Commandanten FML. Fü r s t en Hohenzollern und seiner F r a u 
Gemahlin, geborenen Gräfin Wildenstein empfangen, so wie nicht 
minder viele Politesse von dem Pohlnischen Cavalliers, besonders 
aber von FML. Für s t en Czartoriski,13 der als ich ihm zu P u l a v 
besuchte, mich durch 3 Täge nicht verlassend, täglich mich fet ieret 
und Ball gegeben hat , bey welcher Gelegenheit seine Tochter, 
Fü r s t i n Hohenlohe, dann seine Schwieger-Tochter, eine gebohrene 
F ü r s t i n Radzivil, eine sehr schöne und gute Prinzessin, dann sehr 

4 Feld-Kriegs-Commissair ( = hadbiztos). 
5 Ferenc. 
6 fi2. sz. gyalogezred. 
7 55. sz. gyalogezred. 
8 41. sz. gyalogezred. H 3. sz. könnyű lovasezred. 
10 4. sz. (azelőtt „Vécsey") huszárezred. 
11 Br. Duka Péter, a Mária Terézia-rend lovagja, később táborszernagy es 

temesvári vezénylőtábornok, a 39. gyalogezred tulajdonosa. 1805-ben és 1809-ben a 
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viele Pohlen und Pohl innen kennen lernte, dann die F ü r s t i n 
Lubomirski , Gräfin Mortem, gebohrene Gräfin Wielopolski, Gräfin 
Wodicki, gebohrene Fü r s t i n Jablonovski . 

Anno 1805 den 5. Augus t marschi r te mi t den Lichtensteinisehen 
Hussaren-Regiment von K r a k a u ab ins Feld. Von Teschen aus 
begleitete meine F r a u bis Pressburg , und als ich selbe allda unter-
gebracht hat te , reiste nach Wien mich 6 Täge daselbst aufhaltend,, 
rückte sodann dem Regimente nach, und höhlte es zu Wels ein. 
Von da marschir te die ganze Armée über den Inn-Fluss und durch 
Bayern in die Gegend von Augsburg , von wo ich nach Stockach 
f ü r meine Person beordert war, um die bereits dahin im Marsch 
begriffen gewesene Regimenter Klenau Chev. Leg.,14 Pa la t ina l -
Hussaren1 5 und Tyrol le r -Jäger zu übernehmen, und mi t denen-
selben gegen den Ober-Rhein vorzurücken. Die Kriegs Ereignisse 
sind im Memoire enthalten, dahero hier nur anführe , dass nach-
dem ich bey Eschenau, auf der Strasse von Nürnbe rg nach Ege r 
tödtlich blessirt worden bin,16 in dem Dorfe F o r t als in t ranspor table 
zurückgeblieben, und von da mich nach Nürnberg habe t ranspor -
t i ren lassen, un te r Begle i tung des Regiments-Arzten und Ober-
Ärzten von Alber t Cuirassier-Regiment.1 7 In dieser S tadt keh r t e 
auf Anra then eines auf der Gasse begegneten Menschenfreundes 
(dessen Name mir entfal len), aus dem Niederlande gebürt ig, in 
dem Wir thshause bey dem rothen Hahn ein, und da in dem mir 
angewiesenen Zimmer sehr kal t gewesen, so ha t der gleichgedachte 
F r e m d e mich sogleich in sein Zimmer t ranspor t i ren lassen, und 
liess sich ein anderes geben, und da ich in dem ersten Augenblick 
nicht mi t Wäsche, Charpien und Bandagen versehen war, so hat 
mir derselbe gleich ein paar Hemden und altes Leinzug ver-
abreicht ; er reiste darauf von Nürnberg ab, und ich bekam meinen 
Wohl thä te r n icht mehr zu sehen. Mein heisser Dank diente ihm 
zum Geleite. 

Gleich bey meiner A n k u n f t im Wir thshause , war meine ers te 
Sorge ein oder zwey der geschicktesten Doctors und Wundä rz t e 
ausf indig zu machen, wozu mir die Hanswir th in besonders behilf-
lich war, und da diese Abends erschienen, so reinigten sie zuerst 
meine Wunden , welche von den in die Gefangenschaf t gerathenen 
Regiments-Arzt H a n e r und einem dicken und faulen Oberärzten 
von Alber t Cuirassier-Regiment vorigen Tages sehr nachlässig 
verbunden wurden, so dass zur h in teren Kopfwunde schon der 
Brand kam; verbanden solche ordnungsmäss ig und verschrieben 
mi r die nöthige Arzteney. Bald darauf kehrten die 2 (? ) . . und 
eben gedachten Aerzte wiederum als ohnehin non combattant zu 
ihrem Regimente ein, nachdem sie vorhin auf meine Unkosten 
sich durch einige Täge im Wir thshause gu t t rac t i ren liessen, und 
ich ausserdem dem Regiments-Arzte 4 und dem Ober-Arzt 2 Duca-

14 5. sz. könnyű lovasezred. 
15 12. sz. huszárezred. 
ifl 1805 október 20. 
17 3. sz. vértesezred. 



ten als Douceur f ü r 4 tägigen Verband geschenkt hat te . Diese 
2 leichtsinnigen und pfl ichtvergessenen Mili tair Aerzte haben in 
dem Vorurthei le der Gefährl ichkei t meiner 14 Kopfhiebwunden 
(wovon 9 "schwere und 5 leichte waren) sowohl in dem Dorfe Fort» 
wohin ich mehr Todt, ganz der Sinne beraubt , als lebendig vom 
Schlachtfelde und ganz verblute t gebracht worden bin, als auch 
zu N ü r n b e r g ausgesprengt , dass ich nicht aufkommen, sondern 
in ein paa r Tägen ohnehin s terben werde, und deswegen waren 
selbe so gewissenlos, mich n u r oberflächlich zu verbinden und zu 
reinigen. 

Zu meinem grössten Glücke aber war auch der in das Lands-
perger Spi ta l eingethei l t gewesene, nun aber beim Feld-Staabs-
arzten Re inhard t sich aufha l tende Un te ra rz t Giedel, ein U n g a r 
von Comorn gebürt ig , ebenfals in die Gefangenschaf t gera then; 
diesen liess ich zur Armée nicht e inrücken, sondern hielt ihn 
zurück zu meiner W a r t u n g , und da der brave Mensch mit beson-
derem Fleiss und Sorge mich gewar te t hat , so ha t derselbe wesent-
lich zu meiner Hei lung und E r h a l t u n g beigetragen, besonders da 
derselbe mich besser bediente, als je mich ein Kammerdiener hä t t e 
bedienen können. 

Während meiner 7 Monatl ichen Cur zu Nürnberg , in e iner 
S tad t wo niemand mich und ich keinen Menschen gekannt , muss 
ich zur E h r e und zum R u h m der edlen Bewohner von Nürnbe rg 
sagen, dass ich nicht nu r von meinen 2 menschenfreundl ichen und 
beyden Civil Aerzten, nemlich von Doctor Medicinae Eichhorn, 
und von dem Civil W u n d Ärzten H o f r a t h Poller, sondern von den 
rechtschaffen denkenden Adel und Bürge rn die sprühendsten 
Beweise ihres edelmüthigen Caracters , so wie ihrer seltsamen 
Herzensgüt te empfangen, und da ich in den 2 ers ten Monathen 
wegen meinen ausserordentl ichen Schmerzen und Leiden Nieman-
den vorkommen lassen konnte, so liessen sich selbe täglich um 
mein Befinden erkundigen, und ihre auf r ich t ige Thei lnahme an 
mein wiedriges Schiksal mir zu erkennen geben. Die brave, mi t 
besonderen Geistesfähigkeiten und Adel des Herzens begabte 
F räu le Carolina von Plank, Tochter des dort igen Hof r a th s und 
Ober-Postverwalters , welche mich nie gesehen hat , versah mich 
während meiner ganzen Cur mit Bandagen und mit denen von 
ihr selbst gezupf ten Charpien, der allda wohnhaf te General vom 
Fränkischen Kreis Baron von Eckha rd t schickte mir oft von seiner 
Tafe l E x t r a Speisen, die ich aber n icht geniessen konnte noch 
durf te , wie auch Rhein Wein; der Baron Sigmund von Haller so 
wie seyn Brude r schickten mir gedrücktes Obst, und später auch 
Tokayer Ausbruch etc. etc. Weilen ich aber in den ersten 2 Mona-
then ausser meiner Suppe und gediensten Obste nichts ansonsten 
geniessen durf te , so habe von ihrer Güte nicht viel profit iren 
können. Indessen werde mich lebenslänglich ihrer besonderen 
Aufmerksamkei t und Menschenfreundlichkei t mit dem innigsten 
Dank-Gefühl und Erkennt l ichkei t , besonders des in vollen Ver-
stand rechtschaffenen und braven Doctors von Eichhorn, der mi t 



rest losem Ei fe r und Täthigkei t nicht nu r meine 14 Kopfwunden 
genauestens untersuchte , und durch seyn unermüdetes tägliches 
Forschen von Zeit zu Zeit 40 Stück zerhaute Beine und sonstige 
kleine Spl i t ter aus meiner Hirnschale herausgenommen, welche 
alle in den Händen meiner Gatt in sich befinden, sondern auch 
meine bis am Knochen gehaute und in Spandl befundene rechte 
Hand, so wie die durch die Kopfwunden ganz lahm gewordene 
l inke H a n d mi t allem Fleisse, sammt den eben sehr edel denkenden 
und thä t igen Wundarz t (Hofra th beim Pr inz Coburgischen Herzog-
lichen Hause) Goller besorgt haben, und durch ihre menschen-
freundl iche Behandlung mein unsegliches Leiden zu mildern, 
übe rhaup t nach al l ihren K r ä f t e n meine Hers te l lung zu bewirken, 
beflissen waren. 

Da mir nun die 7 Monathliche Cur in einem fremden Staate , 
im Auslande, ohnedies über 5000 Gulden Auslagen verursachet ha t : 
so konnte diese 2 würdigen Aerzte, insbesondere aber den ehr-
würdigen und u m mich so hoch verdienten Doctor Eichhorn, aus 
Mangel der Vermögens K r ä f t e nicht in dem Maasse belohnen als 
ich gewunschen, und derselbe verdient hät te , behielt mir aber vor 
auf den Fall , wenn der S taa t meine demselben geleisteten muthigen 
Dienste und andurch mir erworbenen Verdienste, mit Verbesserung 
meiner Vermögens Umstände, durch Ver le ihung eines Cameral-
Gutes belohnen sollte, ihm eine reichlichere, seinen anges t rengten 
Bemühungen und Verdiensten angemessenere Belohnung nachzu-
t r agen ; und sollte ich bey meinen Leb Zeiten dami t vom Monarchen 
nicht bedacht werden, so überlasse meine diesfällige Belohnung 
des Doctors Eichhorn oder seiner zahlreichen Famil ie zu Nürn-
berg, meinen Erben, wenn der S taa t allenfalls erst nach meinem 
Tode rücksichtl ich meiner Verdienste denselben ein Cameral-Gut 
verleihen, und dadurch in solche Vermögens Umstände versetzt 
werden sollten, welche ihnen die r icht ige E r f ü l l u n g dieser so 
schönen Dankbarke i t s Pfl icht er lauben würde; denn auch in 
Kindern muss man die schönen Handlungen und rühmlichen 
Verdienste der El tern e rkennen und belohnen. 

Als ich nach einer schmerzensvollen 4 monatl ichen Cur, mich 
schon der Besserung näher te und die H a u p t g e f a h r vorüber war, 
beehrte mich die wohlthät ige F räu le von P lank mit einem sinn-
reichen auf Atlas gedruckten hier abschri f t l ichen Gedicht,18 nebst 
einem schönen Lorbeer Kranz, welches in meiner äusserst betrüb-
ten Umständen f ü r mich eine höchst erfreul iche Uiber raschung 
und in mir um so lebhaf tere Empfindungen der Freude und Dank-
barke i t erwecken müsste, als mir diese Ehre von einem unbekann-
ten, noch nie gesehenen, freylich aufgeklär ten , die Tugend und 
das Verdienst auch in Fremden zu schätzen und zu würdigen 
vers tandenen Mädchen, im Auslande und in meinem Vater lande 
nie wiederfahren ist. Da nun diese F räu le unbekannterweise mich 
mit so vieler Aufmerksamkei t , thä t iger F reundschaf t und Herzens-
giite übe rhäuf t ha t te : so forderte es die Pfl icht der Dankbarke i t 

18 L. függelék. 



und die gute Sitte, ihr gleich nach meiner in drei Monathen darauf 
erfolgten Reconvalescirung die erste Visite zu machen und per-
sönlich derselben den T r ibu t meiner Erkennt l ichkei t und Dankbar -
keit abzutragen, f ü r die während meiner Krankhe i t mir so häufig* 
erprobten f reundschaf t l ichen Dienste und Gefäll igkeiten und vo r 
meiner Abreise liess ich ih r ein kleines Andenken zum Beweis 
meiner wahren Vereh rung ihrer seltenen Geistes K r ä f t e n und 
edlen Herzens Tugenden überreichen. 

Nachdem ich nach meiner 7 monatl ichen Cur, vom Monath 
October 1805 bis Monath May 1806, so weit hergestel l t worden bin, 
dass ich ohne Gefahr in mein Vat te r land zurückkehren konnte: 
so habe vor meiner Abreise bevor alle Merkwürdigkei ten der S tadt 
Nürnberg (deren al lda sehr viele und von grossen Belang Wer the 
sind) besehen, all meine Gönner und F reunde die so warmen 
Anthei l an mein Unglück genommen, besucht, und einem mir am 
meisten anhängigen sehr edlen F r e u n d S igmund Baron Haller 
auch auf dem Lande meinen Besuch abges ta t te t hat te , allwo mich 
derselbe im Kreise seiner ehrwürd igen Famil ie auf eine aus-
gezeichnete A r t empfangen und fe t i re t hat . Verliess die gute S tad t 
Nürnbe rg am 15. May 1806 und der gleichgedachte Busenf reund 
Haller begleitete mich bis zur ersten Stat ion. 

Hier kann den edlen Zug eines Caracters der so braven und 
rechtschaffenen S tad t Inwohner Nürnbergs nicht unbe rühr t lassen. 
Als zu Nürnbe rg zum ers ten mal aus meinem Kranken lager aus -
gieng, mit einer K a p p l auf dem Kopfe, lief alles zum Fens te r , 
begrüsste mich und bezeugte ihre F reude über meine Genesung, 
das Volk aber auf der Gasse, welches mich erkannte , blieb eben-
falls stehen und nebst einer herzlichen Begrüssung war fen sie 
f reudige und mitleidsvolle Blicke auf mich. 0 wie glücklich ist 
ein Land, welches so edle, mi t wahren Tugenden des Herzens 
begabte und über ihre Menschenpflichten so w a h r h a f t au fgek lä r t e 
Bürger zählen kann, und in welchem die W ü r d e der Menschheit 
in solcher Ach tung steht. In einen solchen Lande kann jeder 
Beklemmte no tdür f t ige Mensch auf eine liberale A u f n a h m e und 
thät ige Unte r s tü tzung sicher rechnen. 

Da wegen noch nicht s t andhaf te r V e r n a r b u n g meiner Kopf-
wunden auf Anra then meiner Aerzte eine weite Reise zu Lande 
mir hä t te gefähr l ich werden können, so bin von Nürnbe rg bis 
Regensburg nun zu Land und das nu r im Schr i t t mittelst einer 
besonders bedungenen F u h r gefahren. Von Regensburg aber bis 
Wien mittelst einem gemietheten Schiff zu Wasser auf der Donau 
gefahren, und den 22. May 806 allda eingetroffen, allwo nachdem 
ich mich bey meinen vorgesetzten Behörden gemeldet hat te und 
eine Audienz bey S. K. Hohei t dem Generalissimus E. H. Carl 
und S. Majes tä t dem Kaiser ver lang t und diese mir auch am be-
st immten Tage eingestanden wurde, begab mich zuerst mit dem 
an S. Majes tä t s t i l is ir ten Memorial zu S. K. Hohei t den E. H. Carl, 
stellte ihm all meine Leiden vor, und brachte meine dem Staate 
durch die Aufop fe rung meiner Gesundheit, meines ererbten Ver-
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mögens, meines so of t f ü r die Ehre R u h m und Nutzen des Vater-
lands ausgesetzten Lebens, geleisteten und ihm als Fe ldher rn un te r 
dessen Augen mich vor dem Feinde so of t ausgezeichnet hatte, 
ohnehin bekannten Dienste in Er innerung , und bat um die Unter-
s tü tzung meines auf die Ver le ihung eines Cameral-Guts sich 
g ründenden Gesuchs. S. K. Hohei t haben dieses Memorial sogleich 
von mir abgenommen, und sodann mit tels t einer nachdrucksamen 
schr i f t l ichen Beglei tung selbst S. Majes tä t überreicht . Bald darauf 
k a m ich selbst zur Audienz zu S. Majes tä t , welche über iU Stund 
dauerte, schilderte I h m meinen t r au r igen Zustand stellte vor-
e rwähntermassen meine dem Staa te gebrachten Opfer vor, und 
ba t endlich um die Ver le ihung des im Sza thmarer Comitat liegen-
den Fi l ia l Guts Felső und Alsó Szopor. Der Monarch, meine 
scheusslichen Kopfwunden selbst betrachtend, sagte mir folgendes: 
Mein lieber General, ihre Verdienste sind mir recht gut bekannt, 
und von meinen Bruder dem Generalissimus sehr oft angerühmt 
worden, ich werde für sie gewiss alles thun, was mir möglich sein 
wird. I n der Folge wird es sich zeigen, in wie weit S. Majes tä t 
I h r allerhöchstes Versprechen in E r f ü l l u n g bringen, und welcher 
ges ta l t mich zu belohnen geruhen werden. I n Wien empfing mich 
un te r allen Her r scha f t en Niemand mit mehr W ä r m e des Herzens 
und auf r i ch t ige r Thei lnahme an mein unglückliches Schiksal, als 
der regierende F ü r s t J o h a n n Lichtenstein General d. Cavallerie 
und Comd. in Oesterreich, dieser, so wie der regierende F ü r s t 
Eszterházy sagten mir, dass der S taa t schuldig sey meine Ver-
dienste zu belohnen, und ers terer füg te diesem noch bey, dass ich 
mit meiner Bi t te nicht nachlassen und wenn sie je wieder Ver-
muthen eine nicht erwünschte W i r k u n g haben sollte, ich sodann 
mich n u r an ihn verwenden möchte, wo er selbst zu den H e r r n 
gehen und vorwortl ich mein Gesuch k r ä f t i g unters tützen würde. 

Eben als ich den F ü r s t Moritz Lichtenstein GM.10 besuchte, 
f r ag te mich derselbe, ob der Monarch mir während der Cur in 
N ü r n b e r g 500 Duka ten geschickt habe, welche er in seiner und 
in Gegenwart des FML. Für s t en Schwarzenberg2 0 zur leichteren 
Res t r e i t ung meiner Cur-Unkösten mir zumitteln zu machen ver-
sprochen h a t l Da ich aber weder von S. Majes tä t , noch von sonst 
J emanden weder einen Heller in meiner Krankhe i t als Douceur, 
oder als Entschäd igung der von mir ausgelegten beträchtl ichen 
unci meine K r ä f t e übersteigenden Cur-Unkösten erhal ten habe, so 
ersuchte den gedachten Fürs ten , womit er meine diesfällige Er-
k l ä rung nicht nu r dem Monarchen, sondern einem jeden andern 
der an einem vom Monarchen mir geleisteten Bei t rag glaubte, 
f r e y melden könne: ich habe während meiner langwierigen und 
kostspieligen Cur zu Nürnberg , noch weniger aber bey meiner 
Kükkunf t , einige Entschädigung über meine auf Curen, auf der 
Reise und in Bädern gehabten Auslagen erhalten, obschon diese 
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bey meinen auserordent l iehen Auslagen, welche mich beim Mangel 
e ines widerweit igen Vermögens in die Nothwendigkei t versetzten, 
Schulden zu machen, mir sehr willkommen gewesen wäre. 

Als ich zu Wien bey dem ungar ischen Hof-Kanzler Graf 
Joseph Erdödy gewesen, und von mir e r fuh r , dass ich nun die 
Bad-Cur zu P i s tyán gebrauchen werde, t r ug derselbe sogleich 
seinen im Neu t rae r Comitat auf seinen dortigen Her r schaf ten 
angestell ten P rä fec t en auf . bey meiner A n k u n f t zu P i s tyán mir 
alle zu meinem Lebens-Unterhal t erforder l ichen Victualien zu 
l iefern. Allein da ich im Wir t shaus untergebracht war, und auch 
von dorten lebte, so habe von der angebothenen Politesse und Güte 
des Grafen nichts profi t i ren können. 

Von Wien ging nach einen 14 tägigen frucht losen Aufenthal t , 
ebenfal ls zu Wasser , auf der Donau nach Pressburg , allwo mit 
A n f a n g J u n y eingetroffen bin. Meine Famil ie t raf in dem Graf 
Jankovi ts ischen Hause bequar t i r t ohne aller Meubl i rung der Zim-
mer an. Die verwit t ib te Gräfin Jankovi t s , aus Achtung gegen 
das Verdienst , als sie vernommen das ich von meinen Blessouren 
hergestell t nach Hause kommen werde: hat f ü r mich in ihrem 
Hause ein Quar t ier e ingeräumt . Die Freude, welche meine gute 
und rechtschaffene Gatt in beim Wiedersehen ihres schon verloren 
vermeinten Mannes empfunden, kann nur der jenige lebhaf t genug 
vorstellen, der in einer ähnlich t r au r igen Lage sich befand wie 
Sie , da selbe mich in diesem J a h r e 1805 zum zweitenmal als vor 
dem Feind geblieben betrauerte . Denn selbst der Hofkr iegsra ths-
P räs iden t Graf La tou r ha t meinem Agenten von Skayde, und 
dieser wieder meiner Gat t in die Nachricht gegeben, dass ich wirk-
lich auf dem Schlachtfelde Todt geblieben sey, und diese Nach-
richt veranlasste sie eben, das selbe f ü r sich und f ü r meinen da-
zumahlen 272 jähr igen Sohn Carl das Trauerkleid machen liess. 
Das Schiksal wollte aber, dass ich noch länger f ü r meine Famil ie , 
so wie f ü r die Menschheit erhal ten werde, obschon ich mit ten 
unter meinen unseglichen Leiden selbst an meinem Aufkommen 
gezweifelt habe. 

Als ich zu P res sburg im Monat J u n y mich von der Reise 
erholte, gieng sodann mit meinen t reuen Gefähr ten Unterarz t 
Giedel nach P i s tyán in das Bad ab, hier badete mich täglich 
2-mal und liess auch so oft meine Kopfwunden waschen. Und da 
diese Bad-Cur viel zur s tä rkeren V e r n a r b u n g der noch nicht ganz 
zugeheilten Wunden besonders zur Ver s t ä rkung meines ganz 
l a h m gewesenen l inken Armes beigetragen hat, so hielt mich 
al lda durch 6 Wochen auf ; kehrte sodann nach Pressburg zurück, 
allwo auf Anra then des Feld-Staabs-Arzten Lilienweis, so wie 
andere r Civil-Aerzte, besonders aber auf Anordnung der Milit. 
Med. Chyrurgischen Josephs-Academie zu Wien (welche bey mei-
n e r A n k u n f t von Nürnberg zu Wien meine Kopfblessouren 
genauestens untersucht , und einst immig eine ganzjähr ige Entha l -
t u n g von Kopf -Ans t rengung und Ruhe mir vox-schrieb), bis ultimo 
A p r ill 1807 verblieben bin. 

Zu P i s tyán im Bad machte mehrere Bekanntschaf ten und 



zwar mit dem Grafen Teleky und seiner F r a u einer gebornen 
Gräfin Széchényi, Graf (?) (Stiefsohn von Teleky) Graf 
Windiscligraetz und seiner F r a u geborene Gräfin Illésházy, mit 
dem 80-jährigen al ten Grafen Amade und seinem Sohn Franz, m i t 
dem Dompropsten und Bischof Baron Perényi , Domherrn Arady , 
mit der verwi t t ib ten Majo r in Báró Szörényi, H e r r n von Janko-
vi ts reichen Grundher rn im Pester Comitat, welche alle sich 
gegen mich mi t vieler Politesse und Freundschaf t , besonders aber 
der Domher r A r a d y mit ausnehmender Güte betragen haben; der 
H e r r von Jankov i t s aber bey seiner Abreise mich noch mit einem 
schmeichelhaf ten Ungar ischen Abschieds Gedicht beehrte. 

W ä h r e n d meinem Aufen tha l t zu P re s sbu rg unterhiel t mich 
meistens im Zirkel meiner Familie . Beschäf t igte mich mit der 
S a m m l u n g der zur Beschreibung im Französischen Kriege ge-
machten (Jampagnen erforderl ichen Materialien, so wie mi t Lesung 
guter und nützl icher Bücher, besuchte of t den Exminis te r Baron 
Thugu t und Grafen Balassa, dann den General Graf Leopold 
Pálffy,2 1 die Gräfin Casimir Eszterházy und ihren Sohn Graf 
Nepomuc, Baron J o h a n n Perényi , Graf Lamberg und seine F r a u 
geborene Baronin Luzsinszky, Gräfin Alexander Erdödy, Gräfin 
Apponyi , Gräfin Jankovi t s , Prinzessin Lorra ine (?), General F ü r s t 
Hohen lohe , . . . Graf Joseph Szapáry , Graf F r a n z Eszterházy, Graf 
Emer ic Eszterházy etc., etc. und wohnte den Fasching h indurch 
denen Baals, als Zuseher, bey der Gräfin Apponyi, Graf Nepomuc 
Eszterházy und Baron J o h a n n Perény i bey. 

Am 1. May 1807 reiste von Pressburg an meine neue Bestim-
m u n g nach Croatien ab, weil ohnerachtet meiner wiederholten 
Verwendung bey S. K. Hoheit dem Generalissimus E. H. Carl 
nicht glücklich seyn konnte meine Anstel lung zu Pressburg aus 
der Ursache zu erhal ten, weil zu dieser Zeit die Truppen s tets 
in Bewegung gewesen, und mich S. K. Hoheit in Rücksicht meiner 
noch nicht ganz solid ve rnarb ten schweren Kopfwunden, auf einen 
ruhigen Posten angestell t wissen wollten, um mich zu schonen und 
erhal ten zu können. 

Am 16. May 1807 bin zu A g r a m eingetroffen und gleich bin-
nen 3 Tägen darauf wurde zur Unte rsuchung der Croatischen 
Verpflegs-Magazine zu Carlstadt , Pe t r in ia , Sissek und Agram 
commandir t , und auch gleich dahin abgegangen bin. Da bey dieser 
Gelegenheit längs der Türkischen Gränze reisen musste, so habe 
auch unserer croatischen Gränz Truppen Lage kennen gelernt. 
Am 13. J u n y endigte meine Unte r suchung zu Sissek und am 14. 
darauf rückte von dorten wieder zu A g r a m ein. Der bisher das 
Divisions-Commando liber die in Croatien verlegten Linien-Feld-
Truppen ge führ te FML. Baron Symbschen ist inzwischen zum 
Commandirenden-Generalen in Slavonien, und ich am Platz des-
sen zum Inter ims-Divisions-Commandanten von S. K. Hohei t den 
Ganaral iss imus e rnann t worden, und musste gleich bey meiner 
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Einrückung nach A g r a m das Divisions-Commando über die Feld-
t ruppen, Alvinczy Infanter ie 2 2 und Hohenzollern Cheveaux-
Legers23 übernehmen, welches aus dem Betrachte dass Croatien 
vermög ihrer Municipal-Gesetzen von allen stabilen Milit. Bequar-
t i r u n g bef rey t ist, hinsichtl ich der unaufhör l ichen Quart iers-
Anstände und der unwi l l fähr igkei t der Croatischen Civil-Juris-
dictionen mit sehr vielen Beschwerlichkeiten verbunden war, und 
mir endlose Schreibereyen mit 3 Comitätern, 5 Königl. F reyen 
Städte, F i u m a n e r Gouvernement, Verpf legs Districts-Direction, 
2 Gränz-General-Commanden und mit den vorgesetzten Ungar i -
schen-General-Commando zu Ofen, verursache t hat , ohne der 
Truppe eine bessere U n t e r k u n f t und Subsistenz verschaff t haben 
zu können, weil Croatien eben so viel in der Cul tur zurück ist wie 
Gallicien, und keine Hof fnung vorhanden ist, dass dasselbe bey 
bestehender gegenwär t igen Ver fa s sung und Municipal-Einrich-
tung dar in einige For t schr i t te machen wird. Der Adel und die 
zahlreiche Geistlichkeit befindet sich allein wohl und reich dabey; 
desto ä rmer sind die Unte r thanen , welche eben so faul und Scla-
ven wie die Pohlen sind, und bey E r m a n g l u n g einer zweckmäs-
sigen Einr ich tung und A u f m u n t e r u n g zur Thät igkei t dergestal t 
mittellos sind, dass sie kaum leben, geschweige einem Soldaten 
e twas an Lebensmitteln u m Geld ve rkaufen oder an Zugemäss 
beisteuern könnten. Daher jede Truppe, die das Unglück tr i ff t , in 
Croat ien bequar t i r t zu werden, zu bedauern und mit leidswürdig 
ist, denn nebst dem dass man auf dem Lande weder um baares 
Geld einige Lebensmittel oder eine bessere U n t e r k u n f t erhal ten 
kann, ist auch bey denen Her r schaf ten die Abneigung und Unwill-
fähr igke i t zu dem Mil i tär-Stand so gross, dass diese weder Quar-
tiere denen Offrs. in ihren ohnehin unbewohnt und leer stehen-
den Schlössern gewähren und der Offr. genöthigt ist in elende 
Kaiuppen oder gar in Rauchs tuben gemeinschaft l ich mit den 
Bauern zu logiren, und bey seiner mitgebrachten feineren Er -
ziehung entweder zu e rkranken oder zu verwildern. 

Beym Adel und der Geistlichkeit ist der Luxus in Kleidun-
gen, Equipagen und Tafeln so gross und übertr ieben, dass ich 
ihn nirgends grösser (ohngeachtet viele Länder durchgereis t bin) 
angetroffen habe, und in mir o f t der Gedanke e r reg t worden ist, 
dass selbe das Überflüssige vielmehr ihren Unter thanen zuflies-
sen, sie dadurch von Noth und K u m m e r bewahren, in einen 
besseren Wohls tand versetzten, oder ihren Überfluss wenigstens 
auf gemeinnützige Anstal ten (deren sie gar nicht empfängl ich 
sind) auf Spitäler, auf Ins t i tu ts f ü r Waisen und Wit twen oder 
sonst verunglückten Hausväter , f ü r Erz iehung und f ü r andere 
wohlthätige Einr ichtungen verwenden möchten. Allein f ü r derley 
schöne menschenfreundliche Handlungen sind sie taub, huldigen 
lieber ihrer Eitelkeit und Ahnenstolz, und unempfindlich gegen 
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das menschliche Elend, vergessen ihre beträchtl ichen Revenuen, 
ohne ihren Nebenmenschen was gutes ge than zu haben. Die 
Gra fen Joseph und Georg Erdödy, Grafen Draskovits , Keglevits, 
Pa tachich , Orsich, dann der Agramer Bischof besitzen die meisten 
Her rschaf ten , besonders aber der Bischof, welcher auch im Baná th 
sehr einträgl iche zum Bisch of t hum gehörige Güter, überhaupt 
unter allen die s t ä rks ten E i n k ü n f t e hat, so dass demselben an 
Revenuen kein Bischof in U n g a r n gleichkommen kann. I m Monath 
September 1807 habe meine Division während der Exercier-Zeit 
bereiset, v is i t i r t und exercir t , und zwar zu F iume 1 Batail lon 
Alvinczy, allwo der Gouverneur von Klubusi tzky mich sammt den 
Garnisons Offrs. Corps nach geendigtem Exerci ren fe t i r t und mir 
alle Eh ren und Politesse bezeuget hat . Hier habe ein prächtige»s 
Thea te r und eine geschickte Schauspiel- und Sänger-Gesellschaft 
und sehr nett ige Handels-Leute gefunden, und machte mi t denen 
in der Zucker Raff iner ie e tabl i r ten Directoren, dann mi t dem 
Spanischen Consul und Schwiegersohn des Gouverneurs, mit dem 
Goubernia l ra th Argentau , mit der F r a u von Schräm, reichen 
Negot ian ten u. s. w. mehrere Bekanntschaf t . Zu Car ls tadt 1 Batai l-
lon Alvinczy, zu J a s k a (?) 1 Division Hohenzollern Chevaux-
Lfger s , zu Obres 1 Division Hohenzollern, dann im Kreutzer 
Comitat zu Kreu tz 1 Division und endlich im Varasd iner Comitat 
zu Varasd in 1 Division von dem nemlichen Regiment ; zu Agrani 
aber die Alvinczysche Grenadier-Division. D a mi t dem Ende 
September die Exerc ier Zeit geendigt worden ist, so habe sodann 
<i'jm Hof Kr iegs ra th über die bey denen Feld-Truppen im Exer-
cieren und Dienst gemachten Bemerkungen die Relation erstat tet . 

Zu Folge einem von höchsten Orten herabgelangten Befehls 
wurde das Hohenzollerische Ch. Leg. Regiment aus Croatien nach 
U n g a r n verlegt, und ist dahin im Monath F e b r u a r 1808 abgerückt , 
wodurch das bisher in Croatien bestandene Feld-Truppen-Divi-
sions-Commando aufgelöst und ich, auf Allerhöchsten Befehl Sr . 
Majes tä t des Kaisers, ad latus bey den an der Banal-Gränze com-
mandirenden General und Banus Croatiens Graf Gyulay angestellt 
worden bin, allwo demnach seit 24. F e b r u a r 1808 in Abwesenheit 
oder in Verhämmnis fa l l des Commandirenden dessen Stelle ver-
t re t ten . 

Annoch im vorigen 1807 J a h r e ergieng von Sr . Majes tä t dem 
Kaiser an die Armée der Befehl, womit jene Individuen, welche 
Blessouren oder anderer Hindernisse wegen ihr Gesuch wegen 
Ver le ihung des Milit. Maria Theresien Ordens bey dem letzten im 
J a h r e 1806 abgehal tenen Ordens-Capitel n icht anbr ingen konnten, 
dasselbe jetzt bey den in diesem 1808 J a h r abhal tenden Nachtrags-
Capitel anbr ingen sollen. Da nun das Blankensteinische Hussaren-
Regiments-Offrs . Corps schon Anno 1806 f ü r mich um den Com-
mandeur Orden einschreiten wollte, und von ihrem diesfälligen 
Vorhaben n u r durch den Umstand, dass ich zu dieser Zeit in 
N ü r n b e r g schwer verwundet dergestalt in Gefahr und ohne Hoff-
n u n g gelegen, dass alles an meinem Aufkommen gezweifelt hat , 
abgehal ten worden ist; so hat das gedachte Offrs. Corps jetzt wo 



ich wiederum herges te l l t worden bin, ih ren lange gewähr t en 
Wunsch zu rea l is i ren gesucht , und h a t an das Ordens-Capi te l mit 
Beischl iessung des nachs tehenden Species fac t i das hier bei-
folgende Gesuch e ingere ich t : 

Hochlöbl. k. k. Ordens Capitel! 

I n der Uiberzeugung, dass der H e r r GM. B a r o n Mecséry zu 
bescheiden ist, u m selbst ers t u m die Be lohnung seiner n ich t n u r 
i n der letzten Campagne 1805, sondern auch in denen f r ü h e r e n 
Fe ldzügen vor dem Fe ind e rp rob ten ausgezeichneten Thaten , 
Al lerhöchsten Or ts bit t l ich e inzuschrei ten, waget sich das dies-
sei t ige Blankenste in ische Hussaren-Regiments-Off iz ier -Corps das 
h ier beil iegende Species F a c t i E inen Höchstlöbl. Ordens Capitel 
z u r e r lauchten Einsicht , P r ü f u n g und E n t s c h e i d u n g zu unter legen, 
mi t dem Bemerken , dass diese E i n r e i h u n g aus dem Grunde e r s t 
izt geschieht, weil gedachter H e r r General bey A b h a l t u n g des 
le tzten Ordens-Capitels tödtl ich blessieret , durch 7 Monathe in der 
Cur zu N ü r n b e r g gelegen, und man n ich t e rwa r t e t ha t , dass der-
selbe wiederum von seinen schweren Blessouren geheilt , solche 
über leben sollte. 

Species Facti. 
Den 9. October 1805 h a t die Deutsche Armee, un t e r Commando 

S r . des en Chef commandi renden H. General der Cavaller ie E. H. 
Fe rd inand , Königl . Hohei t , vor der S t a d t Günsbu rg Posi t ion ge-
nommen. Die aus den P a l a t i n a l und Blankens te in-Hussaren-Regi -
mente rn bestehende Br igade des H. G. M a j o r s Ba ron Mecséry 
abe r stellte sich v o r w ä r t s bey Norchenhe im auf . Zu Folge e iner 
durch den H. FML. Gra fen von Gyulay Nachmi t t ags u m 4 U h r 
mündl ich den gle ichgedachten H. Generalen er thei l ten Armée-
Commando-Befehl , sollte derselbe mi t denen 2 I n f a n t e r i e Regi-
mente rn Erbach2 4 und Stuart ,2 5 dann m i t 2 Divis ionen von Pa la t i -
nal , und 2 Divis ionen von Blankens te in Hussa ren Reg imente rn 
auf Günsburg zurückmarsch i ren , a l lda die Donau Brücke passi-
ren, über Gundelfingen gegen Giengen vor rücken und so die Avan t 
Garde von der nachrückenden Armée bilden. Der H. General Ba ron 
Mecséry liess sogleich die bes t immten 4 Caval ler ie Divis ionen auf -
sitzen, und marsch i r t e mi t denenselben dah in ab, und da die 2 Inf . 
Reg imente r r ü c k w ä r t s im Armée-Lager ges tanden sind, schickte 
e r seinen A d j u t a n t e n den Ri t tmeis te r Zs i t tvay mi t der diesfäl l igen 
Ordre zu besagten 2 Regimente rn . Bey seiner A n k u n f t in die 
Gegend der Donau-Brücke, mi t denen 4 Hussa ren Divisions (die 
2 In f . Reg imente r s ind aus dem Armée-Lager noch n icht einge-
troffen) h a t derselbe aus dem kleinen Gewehr Feue r so wie a u s 
dem Canonfeuer abgenommen, dass der Fe ind die Donau-Brücke , 
welche man hä t t e pass i ren sollen, berei ts a t t a q u i r t habe. Der H . 

2 1 42. sz. gyalogezred. 
25 18. sz. gyalogezred. 



General liess dahero, bey dieser Gestalt der Sache, die 4 H u s s . 
Divisionen hal ten und aufmarsch i ren , ve r füg te sich f ü r seine 
Person mit einen Zug Hussaren zur Recognoscirung gegen die 
Donau-Brücke, und da er a l lda alles im grössten Feuer fand , 
munte r t e e r die daselbst auf Besatzung postir te In fan te r i e zum 
tapfe ren Widers tande auf . Da jedoch der Feind bald darauf mi t 
verdoppel ter In fan te r i e Masse auf die Brücke losstürmte und 
unsere In fan te r i e ganz zum weichen brachte, eilte der H. General 
zu seiner Cavaller ie-Truppe zurück unter dem grössten Klein-
gewehrfeuer-Regen, liess diese vorrücken, nahm mit derselben 
eine excentrische Stellung, die 2 Blankensteinischen-Hussaren-
Divisionen im vorderen Treffen und die zwey Pala t inal -Hussaren-
Division in 2. Treffen und en Reserve aufstellend. Als nun die 
feindliche unsere In fan te r i e zu he f t ig verfolgend aus dem Hohl-
weg debouchirte und derselben a m Fusse bis gegen die Vors tädte 
Günsburgs nachfolgte, liess der H. General die Blankensteinischen 
Hussaren in selbe einbauen, sie in den Hohlweg zurückwerfen und 
eine Mänge niedersäbeln. Der Feind bemerkte die auf der Pla ine 
in ih re r l inken F lanque aufmarsch i r t e Cavallerie, welche ihr 
weiteres Vordrängen in die S tad t Günsburg verhinderte , rückte 
nun mit vers tä rk ten Infanter ie-Massen gegen die Cavallerie auf 
die P la ine vor, der H e r r General war te te diese Massen ab, bis sie 
sich in der P la ine entwickeln wollten, und in dem Augenblick 
ihrer begonnenen Entwicklung a t t aqu i r te er diese Massen zu 
wiederlioltenmalen an der Spitze seiner Cavallerie, r ichtete eine 
blut ige Niederlage un te r diese Massen an, und brachte sie ganz 
zum weichen, selbe bis in den Hohlweg verfolgend. Unsere ganz 
eparpi l l i r te In fan te r i e gewann während diesen Cavallerie A t t aquen 
Zeit sich zu sammeln, in den Vorstädten Günsburgs wieder zu 
fo rmi ren und allda Posto zu fassen, der H. General aber verblieb 
die ganze Nacht h indurch mi t seiner Cavallerie zu P f e r d in e iner 
excentr ischen Stel lung und hielt damit, und mi t einer später vom 
Armée-Commando ihm zugeschickten Grenadier-Batail lon von 
Reuss-Plauen2 6 den Feind durch die ganze Nacht in so lange i n 
Respect, bis die vor der S tad t im Lager gestandene Armée durch 
Günsburg defilirt, die ganze Reserve-Arti l lerie aufgebrochen, und 
alles nach Ulm zurückmarschi r t ist, schickte das beygehabte 
Grenadier-Batai l lon eben dahin ab, endlich aber gegen Tages-
Anbruch marschir te auch er aus seiner Stel lung mit denen 4 Hus-
saren Divisionen ab, und deckte den Rückzug der Armée. 

Durch die zweckmässige Aufs te l lung der Cavallerie-Truppe,. 
so wie durch die zur rechten Zeit angewendeten und bewirkten 
Cavallerie-Attaquen, wobey von Blankenste in Hussaren 2 Offrs. 
todt geblieben, 5 aber blessirt, gleich wie auch von Pala t inal-
Hussaren-Regimente der Obris t-Lieutenant Csanády27 verwundet 
worden, vereitelte der H. General die vom Feinde vorgehab te 

2« 17. sz. gyalogezred. . 
" Csanády József 1808- és 1809-ben a 12. huszárezred parancsnoka volt; m i n t 

ny. vezérőrnagy halt meg 1817 aug. 27. Nagykerekiben (Bihar vm.). Testvérének 



Eroberung- der S tad t Günsburg, wiedrigens derselbe annoch in 
.dieser Nacht mit unserer flüchtenden In fan te r ie zugleich in die 
•Stadt gekommen, allwo das Haup tquar t i e r , Kriegs-Opperat ions-
Cassa, und gleich h in ter der S tad t die ganze Arti l lerie-Reserve 
gestanden, die Armée aber n icht wieder durch Günsburg zurück 
hä t t e marschieren können. 

Da nun der H. General durch seine klugen Dispositionen, 
Einsicht , Entschlossenheit , s t andhaf tes Aushar ren und durch die 
ihm eigene Tapferkei t , denen der Armée ansonsten ungezweifel t 
wiederfahrenen Unfäl le und Ver i r rungen k r ä f t i g s t gesteuert , und 
solcher gestal ten sich um die Ehre und R u h m unserer Waffen, so 
wie übe rhaup t um den S t aa t auf eine ausgezeichnete A r t verdient 
gemacht hat , so rechnet sich das diesseitige Blankensteinische 
Hussaren Regiments Offrs. Corps als Augenzeuge dieser rühm-
lichen Tha t zur s t rengen Pflicht, Sr . Majes t ä t unseren aller-
gnädigsten Monarchen um die huldreiche Ver le ihung des Com-
mandeur-Kreutzes , f ü r diesen in der Armée al lgemein geschätzten 
General a l le run te r thän igs t zu bit ten. 

Das Ordens Capitel h a t auf dieses Einschrei ten des Blanken-
.steinischen Huszárén Regiments Offrs. Corps, und nach gehöriger 
P r ü f u n g der in dem von selben eingereichten Species Fac t i ange-
f ü h r t e n Thaten, mich e ins t immig des Commandeur-Kreutzes wür-
dig befunden. Da nun der diesfäll ige Schluss des Ordens-Capitels 
.auch von Sr. Majes tä t dem Kaiser und Grossmeister des Ordens 
rat i f ic i r t und bestät igt worden ist : so habe dieses Kreu tz am 
18. Apri l l 1808 aus den Händen des zu dieser Feyerl ichkei t delegir-
ten H. Banus Croatiens und in der Banal-Gränze Commandirenden 
General FML. Grafen Igna tz von Gyulay erhal ten, welches der-
selbe im Namen Sr. Majes t ä t öffentlich zu A g r a m in Croatien im 
Beiseyn aller Theresien-Ordens-Rit ter , vor der F ron te des hiezu 
•en P a r a d e ausgerückten Baron Alvincischen In fan te r ie Regiments 
und in Gegenwart der in der Garnison angestell ten Generali tät , mir 
umgehäng t ha t ; nachdem ich bevor nach vorausgegangenen Dank-
sagungsrede das seit 1796 innegehabte kleine Theresien Ordens-
kreutz abgelegt, und zur weitern Einschickung an die Ordens 
Kanzley den H. Banus übergeben hat te . 

Nach End igung dieser Feyer l ichkei t haben mir zu Ehren der 
H . Bischof zu A g r a m von Verhovácz so wie der das ächte Ver-
dienst schätzende H. Graf J o h a n n Draskovi t s grosse Tafeln ge-
geben; beim ersten befanden sich der H. Banus, ich mit der Gene-
ra l i t ä t und allen Ordens-Rit tern nebst der Agramer Noblesse und 
«inen Theil von dem Garnisonirenden Offrs. Corps, beim letzteren 
aber der andere Theil des Offrs. Corps und der Noblesse. Während 
diesen Tafeln und Mahlzeit ist sowohl in der Oberen-Stadt beim 

— Miklós huszárszázadosnak — volt a fia a magyar képviselőházban olyan sokáig 
szerepelt Csanády Sándor, ügvanesak a napoleoni háborúkban harcolt Csanády 
Ernő 2. huszárezredbeli százados is. (Szül. 1776. Nagykerekiben, meghalt ugyanott 
1818-ban.) 



Grafen Draskovits , als in der Capitel-Stadt beim H. A g r a m e r 
Bischof von Verhovátz, durch den Donner der aufgestel l ten 24 Pol -
ier, dieser feyerliche Tag verehrl icht worden. 

Der bey der Agramer Accademie angestell te Professor der 
Mathemat ic Pa t e r F r a n z Klohammer P i a r i s t h a t mich bey dieser 
Gelegenheit mit einem in mehreren gedruckten Exemplar ien 
hinausgegebenen Gedicht verehr t . 

I m Monath J ä n n e r haben mich S. Majes tä t der Kaiser zum 
General FML. zu e rnennen und die Verwal tung beyder General-
Commainden in Croatien, nähmlich das Carls tädter Varasdiner und 
das Banal-Gränz-General-Commando zu über t ragen geruht . 

Da in diesem J a h r e im Monath Apri l l abermalen die Fe ind-
seligkeiten mi t F rankre ich ausgebrochen, und mich S. K. Hohe i t 
der Generalissimus E. H. Carl, vermuthl ich wegen meinen schwe-
ren Kopfwunden im Felde nicht angestel let haben, so wurde be-
müssiget S. K. Hohei t dem Generalissimus vorzustellen, dass nach-
deme ich ohnerachtet meiner Blessouren mich annoch s ta rk genug 
fühle zur E r t r a g u n g der Feldfa t iguen, mir die Anste l lung im Felde 
genehmiget werden möge; allein die Cabale und In t r igue der den 
General issimus umgebenden Adju tan ten , welche theils selbst bald 
die Generalswürde zu erhal ten, theils ihre protegir ten Clienten 
dami t zu bekleiden wünschten, machte, dass ich nicht bey de r 
Linie sondern bey der Insurrect ions-Armée meine Anstel lung im 
Felde erhiel t . A m 3. May wurde dahero per Es ta fe t te vom Hof -
kriegs-Ministerio beordert, sogleich zu der Ung. Adelichen-Insur-
rections-Armée abzugehen, worauf am 5. May von A g r a m au fge -
brochen und zufolge Weisung von S. K. Hoheit dem E. H. P a l a -
tínus,28 den 6. May zu Ste inamanger eingetroffen, und die vom 
Eisenburger Comitat allda versammel t geweste Insur rec t ions-
Truppen gemuster t habe, von da ver füg te mich in das Szalader,. 
Sümegher , B a r a n y e r und Tolneser Comitat in gleicher Absicht,, 
und nach geendigter Mus te rung wurde eben per Es ta fe t te nach 
Raab befehligt, u m das Commando über die dahin e inrückenden 
Insurrec t ions-Truppen zu führen . 

Ich t raf a m 16. May zu Raab ein, fand bloss die vom R a a b e r 
Comita t gestellte Cavallerie-Division ausgerüste t , das Comorner 
Batai l lon und die Oedenburger Division Cavallerie und In fan te r i e 
zum Theil ausgerüs te t an, und da der Fe ind bereits durch das 
Wieselburger und Oedenburger Comitat vorgerückt ist, und dia 
Gegend von Raab mit einem Angriff bedrohete, so habe gleich die 
Vorposten bey Hohetreuen und Bará t fö ld ausgestell t ; die übrigen 
in diesem und in dem darauf folgenden Monath J u n y eingerückten 
Insurrec t ions-Truppen aber waren grösstentheils unausgerüstet . 
Dieser Umstand und der Mangel an gedienten Staabs-Ober- und 
Unter-Offrs (weil der Generalissimus von der Armée keine abgeben 
wollte) erschwerte mein Geschäft bey Organis i rung dieser Insur -
rect ions-Truppen dermassen, dass ich durch meine ganze Dienst-

28 József. 



zeit nicht mit so vielen Beschwerlichkeiten und Ans t rengungen 
diente als bey der Insurrect ions-Armée. 

D a am 14. May der FML. und bisherige Divisions-General 
jensei ts der Donau mit Tode abgegangen: so e rnann ten S. Majes-
tä t der Kaiser auf den Vorschlag des E. H. Pa la t inus K. Hohei t , 
am Platze dessen mich zum Districts-GeneraJen. Annoch in diesem 
May so wie im Monath J u n y haben die Comitäter durch e in 
Schreiben mir zu dieser W ü r d e gra tu l ier t , welche eine Eh renwürde 
aber, mit keinen anderen Emolumenten verbunden ist, da ich so 
wie vorhin nichts sonsten als meine FML. Gage erhalten. 

Am 10. J u n y wurde mi t 3 Batai l lon In fan te r i e und 3 Cavallerie 
Regimentern nach Théth eilends commandir t , um theils den bey 
Marczaltő und Móriczhida vorzudr ingen bedrohten Feind zu be-, 
gegnen, theils um die Vere in igung mi t der im Anrücken gewesten 
Armée S. K. Hohei t des E. H. J o h a n n zu bewirken. Diese Ver-
e in igung geschah auch am 12. J u n y zwischen Téth und Takácsi 
ohnweit Pápa , und marschi r te a m 13. J u n y mi t dieser Armée ver-
einigt mit denen Insurgen ten nach Raab und bezog das Lager bey 
Szabadhegy. 

Dem Eisenburger 1. Baon Nr. 5 dessen Cmdt. Obris t Gf. Carl Erdődy. 

Eisenburger Cavallerie Regiment bestehend: 
Aus 2 Escadron Raaber und 4 Escadron Eisenburger . Com-
mandan t Obrist F ü r s t Ph i l ipp Ba t thyány . 

Szalader Cavallerie Regiment bestehend aus: 
5 Escadron Szalader und 1 Escadron Eisenburger . Comman-
dant Obrist Fóky. 

Veszprimer Cavallerie Regiment bestehend aus: 
4 Veszprimer Escadron und 2 Stuhlweissenburger Escadron. 
Commandant Obrist Graf F r a n z Zichy. 

Sümegher Cavallerie Regiment bestehend aus: 
3 Escadron Sümegher , 1 Escadron Baranyer , 1 Escadron Tol-
neser und 1 Escadron Comorner. Commandant Obrist Graf 
Pásztory . 

Oedenburger Cavallerie Division. Commandant Obrist Graf Igna tz 
Feste tits. 
Die übr igen H. Staabs Offrs. waren folgende: 
Bey dem Eisenburger Cavallerie Regimente: Obstlt. Graf 
F ranz Zichy und Obstlt. Graf Vincenz Szapáry. 

Meine Districts Truppen bestanden aus: 

, E isenburger 2. „ Nr . 6 
, Comorner — „ Nr. 7 
, Szalader — „ Nr. 8 
, Veszprimer — „ Nr. 9 

Major Terstyánszky. 
Major Komsko.29 

Obrist Br. Ghilány. 
Obrist Márkus . 

29 

59 Helyesen: Kmoskó. 



Bey dem Szalader Cavallerie Regimente: Obstlt. Graf La-
dislaus Feste tits, Major Skerlecz. 
Beim Veszprimer Cavallerie Regiment : Obstlt. Salamon, Major 
Igna t z Nagy. 
Beim Sümegker Cavallerie Regiment : Obstlt. Ludvig von 
Feste tits, Major Perczel Ádám. 

Ausser denen meinem Commando unterstehenden Distr ic ts 
Truppen , wurden meinen Commando das Pes ter und das Toron-
taler, dann das Neograder , Bácser, ein Theil des Heveser und 
Zempliner Cavallerie Regiment zugetheilt . 

Nachmi t t ag a m 13. J u n y um 2 U h r drückte der Feind bey 
Csanak unsere Vorposten zurück, und rückte fas t bis in unser 
Lage r vor. Ich liess sogleich einen Theil der Insurgenten-Armée 
vorrücken, und repousir te den zu sehr vorgedrungenen Feind bis 
Csanak. Das Canon- und Klein-Gewehr-Feuer dauer te bis Abends 
10 Uhr . W ä h r e n d diesen Gefecht h a t der Obrist Simonyi30 vom 
Bácser Cavallerie Regiment aus Unwissenheit , oder F u r c h t des 
Canonen-Feuers, die Cavallerie-Batterie zu dessen Bedeckung ich 
ihn mit seiner Obrist-Division commandir t hatte, verlassen, und 
ergriff die Flucht . Ich liess sogleich andere Truppen vorrücken, 
und da der Obrist ein unwissender, ungedienter Mann gewesen, 
denselben mit einen Verweis blos geahndet , worauf derselbe auch 
sogleich seine Demission verlangte, vorschützend, dass er zu dem 
Milit. S tand nicht geeignet und ohnehin auch seine Füsse ge-
schwollen wären. Ich nahm hierauf keine Rücksicht, und da der-
selbe sodann zu seinem Dis t r ic t e inrückte, und daselbst sich so 
f r e y wie vorhin betrug, bekam er Process; das Resul ta t davon war 
dass Consilium Abeundi. 

A m 14. J u n y rückte der Nachts vers tä rk te Feind um 2 U h r 
abermals vor, das Gefecht, und respective Bataille, wurde mit 
abwechselndem Glücke geliefert;3 1 und da der Ausgang entschied 
f ü r die feindliche Armée, unsere Armée war genöthiget, sich gegen 
Comorn zurück zu ziehen, allwo selbe den 15. auch eingerückt ist, 
ohne an diesem Tage verfo lg t zu werden. 

Am 19. J u n y marschir te die Insurrect ions-Armée vereinigt 
mi t jener von E. H. Johann , über die Schüt t nach Boos, allwo 
erstere durch 8 Tage stehen blieb, letztere aber a m 21. J u n y weiter 
nach P re s sbu rg marsch i r t ist. 

Am 30. J u n y rückte die Insurrect ions-Armée von Böős ab, und 
wieder in das Lager bey Comorn ein. 

Am 16. J u l y rückte die Insurrect ions-Armée von Comorn ab, 
marschi r te über Bőny, Csanak, Koronczó, und rückte in das Lager 
bey Pápa , und da ein 4 wöchentlicher Waffen-Sti l ls tand abge-
schlossen wurde, gegen voraus zu gehen habender 14-Tägiger Auf-
kündigung, so rückten alle Truppen in Cantonirungs-Quart iere 

30 Nem azonos Vitézvári báró Simonyi Józseffel, aki 1813-ban a 4. sz. huszár-
ezred parancsnoka lett. 

51 Ez volt a győri (vagy kismegyeri) csata. 



thei ls im Raaber , Veszprimer, theils im Eisenburger Comitat , und 
ich bezog das Quar t ier am 26. J u l y zu Mart insberg, allwo bis 
25. Augus t verblieben, a m 26. sodann von da nach P á p a abgegan-
gen, und das Commando über alle Truppen übernommen habe. 

Gesammte Insur rec t ions-Truppen wurden während dem W a f -
fenst i l ls tand im Adjus t i r en ihrer von Zeit zu Zeit n u r erhal tenen 
Montur und Rüstungs-Sorten, insbesondere aber im Exerciren und 
Rei terey unter r ichte t , daher gleich nach bezogenen Cantonirungs-
Quar t ieren bey jedem Cavallerie Regiment die Mannschaf t einzeln 
in denen Reitschulen, und bey jedem Batai l lon die Insurgen ten 
ebenfal ls einzeln bearbeitet , hernach aber Glieder- Zug- Escadron-
Division- und endlich Regimentsweis exerci r t wurden, und ich 
überzeugte mich täglich von den For t schr i t t en dieser Arbeit . 

Von 11. bis 14. October bereiste mit S. K. Hohei t dem E. H. 
P a l a t i n die meinem Commando während dem Waffenst i l ls tand 
untergeordneten Cavallerie Regimenter , welche sich im Exerciren, 
Manoevr i ren vor S. K. Hohei t theils Regiment- theils Brigadeweis 
produciren mussten, und zwar : 

Am 11. October war die Product ion der Br igade des General 
Andrássy3 2 mit den Szalader und Somogyer Cavallerie Regiment , 
dann der Br igade des General Schneller33 mi t denen 2 Linien 
Cavallerie Regimentern Lichtenstein und Pa la t ina l Hussaren zu 
Eör s der ersteren, und zu P u k der letzteren Brigade. 

Am 12. October eben die Product ion der Br igade des Generals 
Ba ron Vay34 mit dem Pes ter und Szabolcser Cavallerie Regiment 
zu Téth. 

Am 12. October Nachmi t t ag die Product ion des Bihare r Caval-
lerie Regiments zu Pápa.35 

Am 13. October Vormi t t ag die Product ion der Br igade des 
General Gosztonyi36 mit dem Torontáler und Sza thmárer Cavallerie 
Regiment und Nachmi t t ag in Klein-Zell der Br igade des General 

32 Andrássy János báró, mint a 3. huszárezred alezredese, 1800 április 7. és 
június 8. Breisachnál és Schwabenmünchennél szerzett érdemeiért, a Mária Teré-
zia-rend lovagkeresztjét kapta. 1801-től 1804-ig ezredes és a 3. huszárezred parancs-
noka volt. Mint ny. vezérőrnagy halt meg 1817 dec. 15-én. 

33 Schneller András magyar nemesember volt. 1755-ben született Sopronban. 
Hadapródkorától alezredességig az 5 könnvű lovasezredben szolgált. Mint ezredes, 
1800-tól 1808-ig, a 10. huszárezred parancsnoka volt. 1808-ban vezérőrnagy, később 
altábornagy és nagyszebeni hadosztályparancsnok, majd 1823-ban temesvári 
vezénylőtábornok lett s 1830-ban lovassági tábornokká lépett elő. 1836-ban nyuga-
lomba vonult és 1840 március 16-án halt meg szülővárosában. Valóságos belső 
titkos tanácsos, a Lipót-rend nagykeresztese és az 5. könnyű lovasezred tulaj-
donosa volt. 

3 1 Miklós. — Mint ny. vezérőrnagy halt meg Budán, 1824 május 11-én. 
35 Parancsnoka — Dobozy Lajos ezredes — valamikor cs. k. huszárfőhadnagy, 

az 1797. évi nemesinsurrectióban pedig őrnagy volt. 
30 Gosztonyi és Kövesszarvi Gosztonyi János 1758-ban született Kisnémetiben 

<Pest vm.). Már az 1797. és 1800/1801. évi insurrectióban is szolgált, 1805-ben pedig 
a pestvármegyei insurgens huszárezred parancsnoka volt. 1806-ban nyugalomba 
vonult, de 1809-ben újra szolgálatba állott s még a háború alatt vezérőrnagy lett. 
1810-ben végképen nyugalomba ment. 1845 szeptember 5-én halt meg szülőfalu-
jában. 1806-ban a magvar nemesinsurrectió megreformálására figyelemreméltó 
javaslatot szerkesztett. (Orsz. Levéltúr: József Nádor titk. levtára, Miscell. Anni 
1806 Nr. X.) Gosztonyi János olajfestésű arcképét a történelmi képcsarnok őrzi. 



Baron Meskó37 mi t dem Eisenburger und Veszprimer Caval ler ie 
Regimentern und mi t der Oedenburger Cavallerie Division. 

A m 14. October k a m die Nachr icht von dem geschlossenen 
Fr ieden an, und die Truppen rückten in ihre vorigen Cant. Quar -
t iere ein. 

Am 17. November haben S. Majes tä t der Kaiser Revue über 
die Theisser und a m 19. über die Donauer Insurrect ions Cavallerie 
Regimenter gehalten. 

I m Monath J ä n n e r 1810 erst aber erfolgte die Dissolvirung 
derselben bey ihren Comitaten. Ich löste die vom Veszprimer und 
Stuhlweissenburger Comitat ausgerückten Cavallerie- und I n f a n -
ter ie- Insurgenten-Regimenter und Baons auf , die vom Raaber und 
Comorner liess durch den General Hofmeister,3 8 die vom Szalader„ 
Somogyer, Tolneser und B a r a n y e r Comitaten durch den General 
Andrássy ; die von Eisenburger und Oedenburger Comitaten durch 
den General Baron Meskó. 

Ausser denen Insurrec t ions-Truppen habe im Monath F e b r u a r 
die von Stuhlweissenburger Comitat gestellten 3 Volonteurs-
Escadronen, wie nicht minder die vom Veszprimer Comitat ge-
stellten 2 Volonteurs-Escadron dissolvirt . 

Nach Dissolvirung all dieser Volonteur- und Insurrec t ions-
Truppen wurde befehliget die Rechnungs-Kanzeleyen nach Vesz-
p r im zu versammeln und allda un te r meiner Ober Aufs icht und 
Le i tung des Kriegs-Commissairs von Herovi ts die Rechnung der 
Cavallerie Regimenter und Baons ausarbei ten zu lassen. Mit Ende 
May 1810 sind diese ver fe r t ige t und eingesendet worden, worauf 
ich an meine neue Bes t immung, so wie der K. Commissair Hero-
vi ts und die Rechnungfüh re r zu ihren Comitaten eingerückt . 

Ich bin von S. Majes t ä t dem Kaiser annoch im Monath J ä n -
ner 1810 zum Inspecteur der Cavallerie im Königreich U n g a r n 
e rnann t worden, und hät te mein Quar t ier entweder zu K a s s a u 
oder E r l a u nehmen sollen. Nachdeme aber weder in einem noch 
in dem ande rn Or t ein Quar t ier gefunden werden konnte, so w a r 
genöthiget mich nach P re s sbu rg zu begeben, allwo ohnehin schon 
meine Famil ie sich befand, und allwo a m 26. May ich, und den 
30. May mein A d j u t a n t Obit. Török mi t der Bagage eingetroffen ist . 

Vom Monath J u n y bis 25. J u l y 1810 l i t t theils an einem Fuss -
Geschwür, theils an einen wechselnden Fieber und a m 30. J u l y 
begann die Vis i t i rung der vermög einer vom Ung. General-Conr-
mando verordneten Ein the i lung meiner Inspection zugetheil ten 
In fan te r ie - und Cavallerie-Regimenter, und zwar der I n f an t e r i e 
Regimenter Baillet,39 Alvinci, Württemberg,4 0 Czartoriski und 

37 Felsőkubini báró Meskó József 1800 ápril is 8-án, a Mont-Cénisen, mint a 
7. huszárezred őrnagya, a Mária Terézia-rend lovagkeresztjét , 1809 június 14-en. 
Győrnél, ugyanannak középkeresztjét v ívta ki magának. 1801—1807-ig a 7 huszár-
ezred parancsnoka volt. Magyar báróságot 1804 febr. 3-án kapott. (Orsz. Levéltárt 
Lib. Reg. LXI. 234.) 1815-ben halt meg mint altábornagy. 

38 József. — Később altábornagy. 
39 Baillet-Merlemont. (63. sz. gyalogezred.) 
40 40. sz. gyalogezred. 



Grenadier-Batai l lons Nr . 3 und 4; der Caval ler ie-Regimenter 
Lichtenstein,41 Kaiser,42 Hohenzollern Cuir ; E. H. Jonhann,4 3 

Knesevich44 Dragoner und E. H. Fe rd inand und Licli tenstein 
Hussaren. 

Der Erz iehungs-Häuser von denen In fan te r ie -Regimente rn 
Hiller,45 Simbsehen,46 de L igne ," Beaulieu,48 Duka, St. Julien,49 

Alvinci, Czartoriski, Weidenfeld,50 F r a n z Jellachich. 
Der Werb Commanden von denen Infan te r ie -Regimente rn 

Hiller, Sztáray, Igna tz Gyulay,51 Davidovich,52 Weidenfeld, der 
Ja ros laue r Oeconnomie-Commission zu Kassau. Der Rechnungs 
Kanzeleyen von denen dissolvirten In fan t e r i e Regimentern Reuss-
Greiz und W ü r z b u r g zu Tyrnau , Totis. 

Nach beendigter Vis i t i rung meiner Inspect ions Truppen mit 
Ende October, verblieb bis Ende Apri l l 1811 in meinem Stand-
Quar t ier zu Pressburg . I m Monath F e b r u a r e rk rank te meine 
Gatt in und nach einer 12-Tägigen K r a n k h e i t verlor ich meine 
innigst geliebte t reue Lebens-Gefährt in . Sie entschlief im H e r r n 
am 25. F e b r u a r und a m 27. eiusden wurde Sie zu Car lburg in der 
Fami l ien G r u f t des H e r r n Vice-Gespans Michael von Zichy* 
meines Schwagers, beygesetzt. A m 25. März 1811 reiste ich nach 
Wien, um mein vor 10 und wieder vor 6 J a h r e n den Monarchen, 
wegen Ver le ihung eines Cameral Guts eingereichte Bi t t Gesuch 
zu er innern . S. Majes tä t haben mir bey der Audienz dasselbe 
wiederholt versprochen, gleich eröffneten Allerhöchst Dieselben, 
dass ich in das B a n a t als In t . Commandirender-General abzugehen 
habe und den diesfäll igen Befehl zu Wien annoch abwar ten solle, 
welchen auch nach einem Monathlichen Aufen tha l t erhalten, 
wieder nach P re s sbu rg zurückgegangen, alle meine Effecten ver-
kauf te , sodann an meine neue Bes t immung mi t A n f a n g May ab-
gegangen und den 20. May zu Temesvár e ingerückt bin. Meine 
theils zu Land theils zu Wasser dahin abgeschickte Bagage t raf 
aber erst im Monath J u n y ein. Am 24. May übe rnahm die General-
Commando-Verwal tung zu Temesvár ; bezog das f ü r den Comman-
direnden-General im B a n a t bes t immte Aerar ische Quar t ier in 
welchem nebst einer guten U n t e r k u n f t auch gute Stal lung, nebst 
Garten, und übe rhaup t alle Bequemlichkeiten gefunden habe; da 
aber mein Kammerdiener und Koch mi t denen zu Wien ange-
schafften Moebles zu spät al lda angekommen sind, so hat der 
Fort if ications-Director Major Hübner mir inzwischen einige 
Moebles in die Zimmer vorgeliehen, H e r r FML. und Fes tungs-

41 6. sz. vértesezred. 
42 1. sz. vértesezred. 
43 1. sz. dragonyosezred. 44 3. sz. dragonyosezred. 
45 53. sz. gyalogezred. 
48 48. sz. gyalogezred. 
47 30. sz. gyalogezred. 
48 58. sz. gyalogezred. 
49 61. sz. gyalogezred. 
50 37. sz. gyalogezred. 
51 60. sz. gyalogezred. 
62 34. sz. gyalogezred. 



Commandant von Ghenedegg,53 He r r FML. und Divisions Com-
mandan t von Wenczel, der H e r r katholische Bischof von Kö-
szeghy und H e r r von Avakumovi t s I i i i r ischer Bischof, mich und 
meinen Sohn mi t dessen Hofmeis ter , mi t Mittagsessen bewirthet , 
welch empfangene Höfl ichkei ten ich nach A n k u n f t meiner Bagage 
erwieder t hat te . 

I m Monath September bereiste als Inspecteur die Regimen-
te r : Wacquan t Infanterie5 4 und Stipsicz Hussaren5 5 und liess selbe 
Zug- Compagnie- Escadron- Division- und endlich Baonweis, die 
Hussaren aber auch mit dem ganzen Regiment exercieren und 
manoevriren. I m Monath October bereiste die Gränze und den 
Cordon, wobey das Wallachisch-Illirische5 6 und das Deutsch-Bana-
ter Regiment,57 ebenfal ls als Commandirender-General , en Détail 
v is i t i r te und exercir te und bey Gelegenheit mir die Kenntnis von 
der Gränz-Verfassung und der Indus t r ie verschaffte, auch zu Alt-
orsova mit dem Türkischen Festungs-Commandanten und Bascha 
Reczeb Aga die Bekann t scha f t machte, der mir ein sehr schönes 
Türkisches Tabacksrohr mi t einen Persischen Mundstückel nebst 
Kaffe schenkte, und wofür ich seiner Gatt in eine zu Pressburg 
e r k a u f t e kleine goldene U h r schickte. 

A m 9. F e b r u a r wurde das Geburtsfes t S. Majes tä t zu Temes-
v á r gefeyer t , wozu die ganze General i tä t und Inf . Wacquan t Offrs. 
Corps sammt all übr igen Branchen en Pa rade sich in die Dom-
kirche ve r füg ten , allwo durch den H. Bischof v. Köszeghy das 
Hochamt abgehal ten worden ist, und während welchem die aus-
gerückte Division von W a c q u a n t In fan te r i e und die Städtische 
Bürger-Schützen-Compagnie die gewöhnlichen Salven gegeben hat . 
Nach dem Gottes Dienst besah ich diese Truppen, liess selbe vor 
mir defiliren und sodann einrücken. 

Zu Mit tag speisten bey mir : die H. Bischöfe von Köszeghy 
und von Avakumovi ts , von Vidák Hofkammer ra th , von Désasse, 
die V. Gespans von Bydeskuty und von Muslay von Temeser 
Comitat , der Consiliar von Hertelendy, Ober-Post-Verwalter von 
der Cameral-Adminis t ra t ion H. von Asperger , der Stadt-Richter 
von Blasovits und Senator von Gabriel, Ober-Provinzial-Commis-
sair von Kováts . Vom Mili tär der H. FML. und Festungs-Com-
mandan t von Gehnedegg, General Baron Bach,58 Obrist P a p p und 
Stut terheim, dann Obrist Quosdanovich59 vom General-Quartier-
meisterstaab, Oberstlt . von Kaimüntzer6 0 von der Artil lerie, Obrist 
Baron Lauer Fort if icat ions-Director, Obrist von Baumgarten 6 1 

von Stipsicz Hussaren. 

53 János báró. 
54 Waquant-Geozelles. — 62. sz. (előbb „Jellachich") gyalogezred. 
55 10. sz. (előbb „Mészáros") huszárezred. 
56 13. sz. határőr-gyalogezred. 
57 12. sz. határőr-gyalogezred. 
58 János. 
50 Károly. 
60 István. — Mint vezérőrnagy halt meg 1826 okt. 8-án. 
ei Helyesen: Paumgarten (Miksa). — 1811- és 1812-ben a 10. huszárezred 

parancsnoka. Mint altábornagy halt meg 1827 jan. 1-én. 



Abends gab die Bürger l . Sckützen-Compagnie Baal , wobey 
auch ich mit den H. FML. und Fes tungs-Commandanten nebst 
mehreren Staabs- und Ober-Offren, mich e ingefunden und bis 
9 U h r allda verweilet habe. 

I m Monath J u l y erhielt von S. Majes t ä t den Befehl mit allen 
meinen Commando anve r t r au t en Truppen gegen die Wallachische 
und Servische Gränze abzurücken, um wenn die an besagter 
Gränze aufgestel l ten und sich täglich vers tärkenden Russischen 
Truppen eine Invas ion ins B a n a t un te rnehmen und Feindselig-
keiten ausüben sollten, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Mit 
1. Augus t bin ich demnach mit Wacquan t In fan te r i e und einen 
Theil Stipsicz Hussa ren nach Karánsebes abgerückt ; das Wal-
lachisch-Illirische Gränz-Regiment wurde theils in der Gegend von 
Domasnia, theils in jener bey Mehadia, das Wacquan t In fan te r ie -
Regiment bey Karánsebes und Ohábabiszt ra sammt einem Theil 
von Stipsicz Hussaren , das Deutsch-Banat ische Gränz-Regiment 
sammt den andern Theil von Stipsics Hussaren , theils in der 
Gegend von Pancsova, theils in jener bey Weisskirchen aufge-
stellt . Nachdem jedoch das in der Wal lachey und Servien im 
Lager gestandene Russische Armee-Corps wegen mi t der P f o r t e 
abgeschlossenen Fr ieden, so wie wegen durch die Französische 
Armée in Pohlen erfochtenen Siegen sich aus der Wal lachey und 
Servien gänzlich zurückgezogen und nach Wolhynien und Podolien 
die Rich tung genommen habe, und folgsam durch die R ä u m u n g 
der Wal lachey und Servien die Nothwendigkeit" des an diesen 
Gränzen aufgeste l l ten diesseitigen Truppen-Corps au fgehör t hat , 
so bin mit diesen Truppen mit Ende Augus t nun wiederum in die 
vorher igen Fr iedens Quar t iere eingerückt . 

A m 2. October bin von Temesvár nach Ober-Ungarn und zwar 
nach Körtvélyes, in die Gegend von Kassau abgereiset , allwo nach 
vorhin von S. Majes tä t eingeholter Er laubniss , am 18. October 
mich mit dem Fräu le in Therese von Szirniay zum zweitenmal ver-
ehelichet habe. Die Copulation geschah im Schlosse zu Körtvélyes 
durch den H e r r n Super in tendenten von Szontag, im Beyseyn der 
F r a u von Szirmay, Schwester meiner Gattin, Ih res Brude r s 
Stephan von Szirmay, ihres Vaters P a u l und Ádám von Szirmay, 
ihrer Muhme verwi t tweten Ladis laus von Szi rmay geborenen 
Baron in Révay, ihres Sohnes Michael und ihrer Tochter, dann des 
H e r r n Generalen Baron Vay und seiner Gemahlin. Verblieb bis 
25. October allda und reiste am 26. darauf nach Kassau und am 
27. nach Csécs, zum Besuch ihres Bruder s Pe te r von Szirmay, am 
28. nach Golop zum Her rn General Baron Vay, verblieben am 
29. daselbst, a m 30. nach Tálya zu deren Bruder Stephan von 
Szirniay, übernachteten allda, und am 31. October nach Mád, ver-
blieben daselbst bey der Schwester Thomas von Szi rmay bis 
2. November, wohnten der Weinlese und dem Baal bey und t ra ten 
am 3. darauf unsere Reise nach Temesvár an. Am 3. Abends kamen 
wir zu Nyiregyháza an, übernachteten da, am 4. über Hadház nach 
Debreczin, verblieben in der Nacht in der k. k. Salpeter Siederey 
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bey H. General Vay, am 5. nach Derecske, übernachteten allda in 
dem F ü r s t Eszterházischen Gebäude bey dem Kassner, am 6. über 
Bere t tyó Új fa lu , Zsáka, Füzes-Gyarmath nach Kőrös-Ladány, 
übernachte ten bey Baron Wenkheim, den 7. über Békés nach 
Gyula, übernachte ten bey dem Y. Gespan Georg von Vidovits, am 
8. über St. Márton, St. Anna, allwo in Abwesenheit des Grafen 
Fekete zu Mi t tag speisten, nach Arad, übernachteten beim Grafen 
Wenkhe im und am 9. über Orczidorf nach Temesvár. Am 10. ist 
im Städt ischen-Theater zu unserer Vermählungsfeyer ein Prolog, 
ve r fass t vom Theater -Unternehmer Gindl, mit einer damit ver-
bundenen Decoration und I l luminat ion a u f g e f ü h r t worauf ein 
Schauspiel , betitelt der Eichenkranz, folgte; am 11. liess das 
Wacquant-sche Regiments-Offiziers-Corps 2 Luft-Bal lons steigen 
und Abends gaben die Kriegskanzley und General-Commando 
in meinem Quar t ier eine I l luminat ion. 

Am 12. ist das Stipsicz Hussaren Regiments Offrs. Corps und 
am 15. jenes von Wacquan t In fan te r i e nach Abs ta t tung der Glück-
wünsche bey uns bewirthet worden. 

I m Monath Augus t wurde wegen Ausbruch eines abermaligen 
Krieges mi t F rankre ich zuerst von Seiner Majes tä t zur Armée 
ins Feld, dann auf die Vorste l lung meiner Unvermögenhei t die 
Kr iegs fa t iguen im Felde zu er t ragen, zur Ung. Insurrect ion als 
Distr icts-General best immt, und g ing nach Földvár al lererst ab, 
um die vom Königreich Ungarn zu jedem Hussaren-Regiment ge-
stellte Veliten-Division zu organisiren, meine F r a u aber nach 
Cassau zu ihrer Schwester. 

I m Monath May schickte meinen Sohn Carl nach Wien ab, 
in die Ingenieur-Academie, allwo er vom 1. J u n y an eingetreten ist. 

Dami t mein Sohn die Kenntnisse von unserer Famil ie habe, 
h a b e den Famil ien S t a m m b a u m neu abcopiren lassen, und liegt 
in diesem Buch aufbewahre t . 

In Földvár wurde in einem Raitzischen Handelsmanns H au s 
in 3 Zimmern bequart i r t , von hieraus munter te mittels häufiger 
Correspondent und wiederholten Betre ibungen die Comitate zur 
schleunigen Stel lung der Veliten Mannschaf t und P fe rde auf , und 
a ls solche beysammen waren, ve r füg te mich in jedes der nach-
benannten Comitate Tollneser, Baranyer , Verötzer, Posseganer, 
Szyrmier , Bátser , Szalader, Sümegher , Stuhlweissenburger , Vesz-
pr imer , Eisenburger , Oedenburger, liess allda nach vorausgegan-
gener vollständiger Aus rüs tung und möglichster Bi ldung der 
T r u p p e n in wesentlichen Pflichten eines Kriegsmannes, selbe die 
Revue passiren, wobey denselben mit tels t einer k rä f t igen Anrede 
über ihr künf t iges Verhal ten auf dieser Ehrenbahn, den Gehor-
sam, Subordinat ion und Respect gegen die Milit. Gesetze und alle 
Vorgesetzten nachdrückl ichst e inprägte. Endlich schickte jede 
Division zu denen betreffenden Hussaren Regimenter ab. Bey 
denen in diesem J a h r e ausgetre t tenen Flüssen und allgemeinen 
Überschwemmungen ereignete sich, dass als ich in das Bácser 
"Comitat nach Zombor und Theresiopel abging, die Donau so sehr 



angeschwollen war, dass bey Pas s i rung dieses Flusses ich fas t 
2 S tunden lang auf der P lä t t e he rumgefahren und ers t in einem 
Wald a m jensei t igen l inken Ufe r mit Lebensgefahr landen konnte. 

Nach vollbrachter Organ i s i rung und Abschickung aller Veli-
ten-Divisionen zu den Hussaren-Regimentern haben S. Majes tä t 
mich zum Inter inis-Commandirenden-Generalen in Mähren und 
Schlesien ernannt , und bin von Földvár mi t A n f a n g J ä n n e r 1814 
über Pest , Kassau (allwo meine F r a u besuchte) P re s sbu rg nach 
B r ü n n abgegangen. I n P re s sbu rg bey meinem Schwager Michael 
von Zichy, V. Gespan des Wiselburger Comitates, mich durch 
3 Tage aufha l t end musste a l lerers t aus der Wiener Zeitung das 
Absterben meines Sohnes Carl in der Ingen ieur Accademie zu 
Wien vernehmen, welcher in dem Alter von 10 8/12 J a h r nach einer 
3 Tägigen Krankhe i t an der häut igen Bräune am 3. J ä n n e r 1814 
verstorben ist, zu meinem grössten Leidwesen und Betrübnis , wo-
durch all meine gerechten Hoffnungen, dereinst einen würdigen 
Erben meiner mil i tär ischen Tugenden und un te r den blutigsten 
Streichen des Schicksals sauer und kummervol l erworbenen Ver-
dienste zu hinterlassen, verei tel t worden ist. Da ich von Földvár 
auf der Reise nach meiner neuen Bes t immung gewesen, so haben 
mich die Bekanntmachungen über seyn plötzliches Hinscheiden, 
welche der Ing. Accademie Director FML. Graf Nobili und mein 
Agent zu Wien an mich gelangen liessen, e r s t bey meiner A n k u n f t 
zu B r ü n n ereilen können. 

Gleich beim Ant r i t t meiner neuen Anste l lung zu B r ü n n und 
geschehener Übernahme des General Commandos vom FML. Baron 
Bust , s tat tete meine Visi ten beym Königl . Commissair Grafen 
Kor inszky (welcher die Gouverneur Stelle ver t ra t ) , dem Landes-
Vice-Präsidenten Baron Stahl , denen pensionnir ten FZM. Marki 
Lussignan6 2 und Argenteau,6 3 GM. Graf Haugwitz,64 Graf Clam65 

und der zu B r ü n n domicilirenden Noblesse ab, von welchen allen 
auf das Freundschf t l ichs te empfangen wurde. 

Függelék. 

Sr. Excellenz dem k. k. Herrn General und Ritter des Militärischen 
Marien Theresien Ordens Freyh. v. Mecséry bey Hochdero Gene-

sung am 2. Febr. 1806. 

V e r j ü n g t mit neuer Lebenskra f t umhüllet, 
Stehst du Vortreff l icher nun da, 
Und unser heisses Sehnen ist erfüllet , 
Dass dich im Geist genesen sah. 

62 Ferenc. 
63 Jenő gróf. + 1819 május 5-én. 

Károly. 
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D u has t gekämpf t mi t hohem Heldenmuthe 
A n jenem heissen Mar te r tag , 
Fü r ' s Vate r land floss s trömend edles Blute 
Und deine Lebenskra f t er lag. 

Doch als des Todes Schleyer dich umzogen, 
Sank nieder auf das Schlachtgewühl 
Dein Genius — t r u g über Leichen und Wogen 
Und der Car thaunen dumpf ' Gebrüll 

Dich hin — in sanf te friedliche Gefilde; 
H ie r sprach er, lebe wrieder neu! 
Es weich' des blassen Todes Bilde, 
F ü h l künf t ig was das Leben sey. 

Du has t es theuer , du has t es schön er rungen 
Held, weiser Führe r . Dor t schon weiht 
Dein Kaiser dir, von seinem Volk umschlungen, 
Den Lorbeer der Unsterbl ichkei t . 

Dein He ldenruhm schall t über ferne Meere, 
0 kämpfe jeder so wie du! 
So sprach der Geist, und flog aus unserer Sphäre, 
Hoch seinem Sonnensitze zu. 

Nun edler Dulder t rugs t du deine Wunden 
Mi t hohen seltenen All!06 

Und zähltest nicht die lang durchkämpf ten Stunden 
Noch der durchwachten Nächte Zahl. 

So zieh' nun hin, wo Ungarns t ap f re Söhne 
Sich des geret te ten schon f reun. 
E in edles Weib, die himmlisch sanf te Schöne, 
Wi rd Rosen auf dein Lager s treun. 

An deine Brus t die holden Kleinen drücken, 
Die ihren Vater jauchzend wiedersehn; 
Und Hand in Hand im seligsten Entzücken 
Mit ihm durchs heitere Leben gelin. 

Die Pa lme blüht, das Schwert ruh t in der Scheide, 
Mecséry's Name leucht' in F lammenschr i f t ! 
Zürn ' Edler nicht, wenn mit der lautsten Freude 
E in Mädchen dir den ersten Lorbeer flicht. 

C. v. P. 

98 Ezt a sort a másoló teljesen elrontotta. Az eredetiben talán így hangzott: 
„Mit grosser seltener Qual", n^ert fenti alakjában semmi értelme sincs. 


